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Weder Sieger noch Besiegte
Das alte Wort taucht wieder auf , das während des Welt -

krieges geprägt wurde : das entsetzliche Ringen werde zu
Ende gehen und weder Sieger noch Besiegte , sonder « nur
« « schlagen - Völker hinterlasien . Der italienische
Außenminister B o n o m i glaubt diesen Satz auch aus die
Tagung des Obersten Rats anwenden zu können ; er erklärte
« Mem Mitarbeiter des „ Petit Parisien " , es wäre « in großer
Irrtum , die Verweisung der oberschlefischen Frage an den
Vvlkerbundsrat als Niederlage Frankreichs anzusehen , in
~?«ser Frage gäbe es weder Sieger noch Besiegte . Vom
Standpunkt der deutschen Außenpolitik aus gesehen kann man
dem italienischen Minister zustimmen . Kein Mensch in
Deutschland hat ein Interesse daran , daß in Frankreich das
a»?siihl entsteht , als ob es zugunsten Deutschlands benach -
terligt worden sei , als ob sein Vertreter im Obersten Rat eine
Niederlage erlitten hätte . Anders aber betrachtet die A r -
beiter klaffe diese Dinge ; sie sieht nur immer wucher
? ufs neue , daß auf ihrem Rücken die Gegensätze zwischen den

Imperialistischen Machthabern ausgetragen werden , daß die
- vlasien der werktätigen Bevölkerung es sind , die unausgesetzt
�fur büßen sollen , daß in dem Verhältnis der kapitalistlschen
Staaten zueinander nicht Vernunft und guter Wille , sondern
Gewalt und Rachsucht regieren .

■ 55ür die deutsche Politik war das Ergebnis der Pariser
Konferenz nicht gerade günstig , aber es war doch günstiger ,
ols man vor dem Zusammentritt des Obersten Rates hatte
befurchten mllsien . Die oberschlefische Frag « ist noch
�mmer nicht geregelt . Jedoch konnte bisher wenigstens ver -
- nndert werden , daß die maßlosen Ansprüche der polnischen
. . ationalisten auf LÄerschlesien. die von der französischen Re -

« lerung unterstützt wurden , in Erfüllung gingen . Die
wirtschaftlichen Sanktionen werden fallen . Wie
man bestimmt weiß , ist die deutsche Regierung in der Lage ,
die am 31 . August fällige Goldmilliarde erlegen zu können .
so daß damit auch der letzte Vorbehalt der Alliierten beseitigt
ist . Es bleiben noch diemilitärischenSanktionen ;
aber die französische Regierung hat erklärt , daß sie die Be -
satzung aus den Rheinstädten zurückziehen wolle , wenn
keinerlei militärische Drohungen aus Deutschland mehr
kämen . Diese Drohungen aber sind nicht ernst zu nehmen ;
denn stärker als das Revanchegeschrei der deutschen
Nationalisten ist der französisch « Miutarismus , der jetzt un -
bestrittene Triumphe feiern darf . Trotzdem sieht man gerade
Yierbei wieder , welchen ungeheuren Schaden die von der
deutschen Regierung geduldete Aufstellung des Selbstschutzes
M Oberschlesien angerichtet hat . Er war weder befugt , noch
bat er sich dazu geeignet , die Liquidierung des polnischen
Aufstandes vorzunehmen ; aber den französischen Säbel -
Zahlern ist damit ein neuer Vorwand in die Hand gedrückt
morden , um die militärischen Sanktionen gegen Deutschland
aufrechtzuerhalten . Di « deutsche Regierung hat nunmehr die
Pflicht , mit den Resten der noch in Schlesien oder sonstwo
vorhandenen Banden aufzuräumen , wie überhaupt in der
Entwaffnung und Auflösung der freiwilligen Formationen
« w schnelleres Tempo einzuschlagen .

Während sich also außenpolitisch der deutschen PoNtik
günstigere Aussichten eröffnen , stehen wir im Innern vor
bem Beginn schwerster Kämpfe . Ts handelt sich
am die Frage , auf welche Schultern die Hauptlasten der

Wiedergutmachung gelegt werden sollen . Der kapitalistischen
Kreise hat sich bereits ein blinder Taumel bemächtigt . Die

Eteuergesetze der Regierung , die die werktätige Bevölkerung
� eine ungeheuerliche Bedrohung empfindet , geben den
Nutznießern des Kapitals Veranlassung , die wildesten Epeku -
lationstänze aufzuführen . Die deutsche Valuta hat in

« n jüngst vergangenen Tagen einen neuen gewaltigen
�/ u r z erlitten . In Rewyork wurde am Sonnabend die
Nark nur noch mit 1,16 Cent bewertet . Das bedeutet , daß
of?" jetzt in Berlin den amerikanischen Dollar mtt rund

Mark bezahlen muß . Im Zusammenhang damit steht das

z�unghafte Steigen der Kurse für alle Jndustmepaplere . Die

tzs°bken und die Börsen können den Ansturm der Spekulation
M mehr bewältigen . Auf dem Aktienmarkt herrscht ein

üW " . als od die deutsche Wirtschaft eine kaum noch zu

> o I blende Konjunktur durchmache . Was find die U r -

für diese Erscheinungen ?

aidSä Regierung hat mit ihren Steuervorlagen darauf ver -

alt '" ' i e » ») >
sifc «1 der Sachwerte zu erfassen , sie geht die

Qi3 sie i *rvi9 « berSteuerpolltik weiter und glaubt .

�achuna >t „ ' �Häufung von Papiergeld die Wiedergut -

" ur bfp *jj $ten könne . Sie hat damit aber vorläufig

�« rtuna w€ftBirfunfl erzielt , daß die Inflation , die Eni -

beue BwÜ ,ldes, in verstärktem Maße zunimmt und eine

?�arkkursp°�? verursacht . Die Verschlechterung des

schnellen qJIt We,tet . gefördert worden durch den Zwang zur

Iapitali >ti >�„ Beträge an Goldwerten . Die

| lnb' Ziehen nu�n Deutschlands , patriotisch , wie sie einmal

preise in . ? �en an sich, zahlen für sie hohe

' l >"en schon , v�eil sie glauben , die Regierung werde

und Verschiß, . " höhere Preise zahlen müssen .

Putschen ' wir » ch�urch ununterbrochen den Kurswert der

rr . �ie Folgen von all dem hat die minder -

proletarische Hilfe für Rußland
Die Aktion des Internationalen Gewerkschaftsbundes

Berlin . IS . vngnst .

Die am IS . und lt . August in Berlin versammelt « inter -

nationale Konserenz des Internationalen Gewerkschaft sbundes hat
folgende Entschließung angenommen :

Di « Konferenz des Internationalen Eewerkschastsbundes , Eitz
Amsterdan . die in Berlin über die Hungersnot in Ruß -
land beraten hat , erklärt ihr tiefstes Mitgesähl mit dem rusfi -
scheu und georgische « Boll , insbesondere mit der notleidenden Ar -

beiterschast in beiden Ländern . Die Konferenz nimmt Kenntnis

von den spontanen Solidaritätskundgebungen und Aktionen , die
die Arbeiterschaft der angeschlossenen Organisationen bereits in die

Wege geleitet hat . Sie beschließt , die schon im Gang « befind -
liche » Sammlungen im Interesse ihrer sofottigen und wirksamen
Verwendung zusammenzufassen , zu erweitern und zu
zentralisieren , und bestimmt zu diesem Zweck das folgende :

l . Das Bureau de » Internationalen Gewerkschaftsbundes wird

beauftragt , sofort einen Aufruf an das internationale

Proletariat zu erlassen .

2. Die gewerkschaftlichen Landeszentralen aller Länder haben
die Sammlungserträge der ihnen angeschlossenen Berbände und

der sonstigen Organisationen , die sich an dem Hilfswerk beteiligen ,

zu zentralisieren .

S. Di « von den Landeszentralen zentralisierten Beträge werden

in Gemäßheit der Anweisungen des Bureaus des Internationalen
Gewerkschaftsbundes dem Sekretariat des Znternationaleu Ge -

« erkschastsdundes zur Verfügung gestellt .

4. Die vom Internationalen Gewerkschastsbond zentralisierte «

Fond » sollen , soweit möglich , zursanitärenHilfeleistung
und zur Beschasfung von Lebensmitteln verwendet werden .

Ein « erste Expedition wird sofort organisiert
und unter Kontrolle de » Internationalen Gewerkschaftsbundes

nach Rußland entsandt . Eine Summ « von 1 Million Mark

wird sofort au » den Mitteln des Internationalen Gewertschafts «
bundes berettgestellt . Di « Landeszentralen werden serner er¬

sucht , Borsch Lss « zu diesem Zweck zu gewähren . Mit de «

Roten Kreuz wird unter Wahrung der Unabhängigkeit der

gewerkschaftlichen Aktion auf technischem und organisatorischem
Gebiet Verbindung hergestellt , um die Transportsrage zu läse ».
Die Landeszentralen find außerdem verpflichtet , auf ihre Regie »

rungen den stärksten Druck auszuüben , um diese zu unverzLg »
licher Hilfeleistung für das russische Volk zu bewegen .

Zur Bekräftigung diese , Beschlüsse erklärt die international «

Gewerkschaftskonferenz , daß die unternommene Aktion durch ihre
rein menschlichen Ziele und angesichts der weltumsassende «
Solidarität über allen politischen Meinnngsver »
schiedenheiteu steht . Sie ist ein proletarische »
Werk , an dem die Arbeiter jeder Richtung teilnehme « müssen

trotz der Schwärrigkeiten und der schweren Lasten , welche aus die

Arbeiterschaft aller Länder drücken . An der Konferenz « ahmen
nnber dem Bnreau des Internationalen Gewerkschaftsbundes
Vertreter Frankreichs , Belgiens , Holland » , dm

Tichechojtowakei , Jugoslawiens , der Schwei » ,
Schwedens , Dänemarks , Luxemburgs , L etr »

land « und Deutschlands teil .

bemittelte Bevölkerung zu tragen ; auf der einen Seite als
Produzent , indem der Reallohn immer tiefer sinkt , auf der
anderen Seite als Konsument , indem die Preise für alle
Lebensmittel und Gebrauchsartikel ununterbrochen in die
Höhe gehen .

Die außenpolitischen Auseinandersetzun -
gen sind zu einem gewissen Abschluß gekommen , die

innerpolitischen Kämpfe in Deutschland um die
Frage der Wiedergutmachung stehen erst an ihrem An -
sang . Und hierauf darf der Satz , daß es weder Sieger noch
Besiegte gäbe , keine Anwendung finden . Im Gegenteil , die
werktätige Bevölkerung hat ihre ganze Kraft und ihre «in -
mütige Entschlossenheit dafür einzusetzen , daß die Kapital -
besitzer in vollem Umfange ihrer Leistungsfähigkeit zu den
Lasten herangezogen werden , daß der Selbstsucht der Bour -
geoifie eine gründliche und nachhaltige Niederlage bereitet
wird .

Die Schlußsitzung des Obersten Naies
Pari » , 14. August .

lleber die gestrige Nachmittagssitzung des Obersten Rates ver -
breitet Havas folgende ausführliche Mitteilung :

Die Sitzung war durch die Besprechung der Besatznngskosten
und der Sanktionen ausgefüllt . Die finanziellen Sachverständigen
haben die Besatzungskosten als zu hoch erachtet . Lord Curzon
erklärte , daß dieser Umstand der zu hohen Kopsstärke der Be -
satzunastruppen zuzuschreiben sei . Der Oberste Rat war jedoch
Insgesamt der Ansicht , daß es sich nicht um eine Frage der Mann -
lchaftsstärke handle , sondern um den zu hohen Kostensatz für jeden
einzelnen Soldaten . Der italienische Finanzminister S o 1 e r i
wies dann darauf hin , daß die Zivilkommissianen noch sehr kost -
spielig seien . Briand und Zaspar schlössen sich dieser Kritik an .
Der Oberste Rat beschloß darauf , sowohl die Frage der Besatzungs -
kosten pro Kopf als auch die der Zivilkommissionen durch eine «
Ausschuß untersuchen zu lassen , der bis zum 1. November bestimmte
Borschlage unterbreiten soll .

Di « Frage der Sanktionen

Di « Besprechungen wandten sich dann den Sanktionen zu.
Loucheur gab eine Darstellung der Angelegenheit und erinnerte
an die Erklärung vom ü. Niärz d. I . . nach der BorausseUung fürdie Aufhebung der in Rede stehenden Zwangsmaßnahmen die Aus -
führung der deutschen Verpflichtungen hinsichtlich der Entwafinung ,de , Reparationen und de , Bestrafung der Kriegsbcschuldigten sei .
Loucheur wies darauf hin , daß . was die Entwaffnung anlange ,
Verstöße vorgekommen seien , darunter namentlich die Rekrutierung
in Oberschleiirn . Loucheur erinnerte auch an die parteiischen
Urteile des Reichsgerichts in Leipzia . In bezug auf die Rcpara -
tionen machte er auf gewisse Schwierigkeiten aufmerksam , die
Deutschland bei der vollständigen Ausführung des Friedensver -
träges gemacht habe . Indessen erkannte er an . daß ein Anfang
der Ausführung gemacht fei und daß die deutsche Regierung den

Ken Willen zu haben scheine , ihre Berpslichtungen zu erstillen . Er
ug deshalb die Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen vor

unter der Bedingung : 1. daß die am 31. August fällige Vervslichtung ,
eine Milliarde Eoldmark zu zahlen , ausgeführt wird , 2. daß die
deutsche Regierung sich mit den zwischen ihr und der französischeil
Regierung besprochenen Maßnahmen einverstanden erklärt , durch
die der systematischen Berweigerung der Einsuhrerlaubnis für
alle Wgren der Allierten , die nach dem besetzten Gebiet gehen

sollen , ein Ende gemacht werden soll. Die militärischen Sani -
tionen dagegen , schloß Loucheur , müssen aufrecht erhalten werden .

Der englische Standpunkt

In seiner Antwort stellte Lord Curzon die Sanktionen von
einer andern Seite dar . Sie müßten nach ihm in vollem Umfang
ausgehoben werden , da Deutschland das Ultimatum der Alliier -
ten angenommen hat . Curzon oersicherte , daß die Haltung Deutsch -
lands hinsichtlich der Entwaffnung , der Reparationen und , da oi «
Aburteilung tatsächlich stattgefunden hat , auch hinstchtlnh der
Kriegsbeschuldigten korrekt gewesen sei . Die Sanktionen , fuhr er
fort , seien eine kostspielige Angelegenheit . Sie reizen das deutsche
Rationalgefllhl . Schließlich müsse das Kabinett Wirth , das seinen
guten Willen beweise , unterstützt werden . Endlich verlangte Cur -
zvn die schrittweise Zurückziehung der militärischen Sanktionen .

Eine Rede Briands

Darauf ergriff Briand das Wort . Er setzte auseinander , daß
die französische Regjxrung keineswegs die militärische Besetzung
von Düsseldorf , Ruhrort und Duisburg für unbestimmt « Zeit auf -
recht zu erhalten wünsche . Es sei im Gegenteil ihr Wunsch , so »
bau » wie möglich die Besatzungstruppr « zurückzuziehen . Wenn dse
Umstände es erlaubt hätten , würde sie schon die Initiativ « dazu
ergriffen haben . Zur Rechtfertigung des aiigenblitflichen Stand¬
punktes der französischen Regierung erinnerte Briand daran , unter
welchen llinftänden die Sanktionen beschlossen wurden . Die Alle -
ierten seien sich darüber klar gewesen , daß der Versailler Vertrag
niemals durch Deutschland ausgeführt werde , wenn es nicht durch
die Sanktionen dazu gezwungen werde . Im Atai , als die Alliier -
ten sich darüber klar geworden seien , daß Deutschland hartnäckig
die Zahlung der Reparationen verweigerte , habe Frankreich die
Verschärfung der Sanktionen durch Besetzung des Ruhrgebiets vor -
geschlagen . Es sei kein Zweifel , daß die deutsche öffentliche Mei -
nung im ganzen genommen , danials noch nicht beimssen habe , daß
der Krieg von den Alliierten gewonnen sei . Es fei notwendig ge »
wesen , die Stärke zu demonstrieren , um in der Frage der Repa -
rationen die Ausführung der Bedingungen zu erlangen . Die Wir -
kung der Mobilmachuna einer französischen Iahrestlasse sei un -
mittelbar «ingetreten . Das Kabinett sei zurückgetreten und durch
Dr . Wirth ersetzt worden , der sich bemühe , die Berpslichtungen
seiner Regierung ehrlich zu erfüllen . Die energische Haltung
Frankreichs und seiner Verbündeten habe also sofort ein günstiges
Ergebnis gehabt . Nach Anficht der französischen Negierung stellten
die Sanktionen keinen Selbstzweck dar , und wenn die Ergebnisse .
für die sie im Mäu eingerichtet worden seien , erreicht wären ,
würde Frankreich selber die Aufhebung der militärischen sowie der
wirtschastlichen Sanktionen vorschlagen . Wenn in den letzte «
Tagen die Politik der deutschen Regierung sich geändert zu haben
scheine , so sei das vielleicht geschehen , weil die Deutschen geglaubt
hätten , daß zwischen den Alliierten nicht mehr derselbe Zusammen -
hang wie im März bestehe , als die Sanktionen durchgeführt wur -
den , oder wie im Mai , wo die Besetzung des Ruhrgeoietes «in -
mutig ins Auge gefaßt wurde . Jedenfalls könnten die alliierten
Regierungen nicht vergessen , daß es

in Deutschland Umsturz - Elemente

gäbe . Innerhalb 14 Tagen hätten die Deutschen eine Armee
von 40 000 Mann , im Ueberfluß mit Kriegsmaterial ausgestattet ,
auf die Beine gebracht . Es bleibe also eine große Gefahr weiter
bestehen : das Kabinett Wirth könne zugunsten eines reaktionären
Kabinetts gestürzt werden . Dann würde die verfrühte Aufhebung
der Sanktionen , weit entfernt davon , eine Entspannung herbei -
zuführen , zu einer Spannung in den Beziehungen zwischen Frank «
reich und Deutschland führen . Frankreich habe keine gcheimnts -
vollen Hintergedanken . Aber das französische Volk , so ruhig und
edelmütig es sei , würde es nicht verstehen , daß die deutsche Regt « '
rung « inen Tag , nachdem die französijchen Beamten in Leipzig

i



®
ktot , die Aufhebung aller Sanktionen erreicht .

französische Regierung schlage indessen angesichts der Tatsache .

m Kcgtening sich i « gewissem Mähe bemüht Hab « .
iiu halten , selbst die Aufhebung der

wirtschllstluhen Sanktionen unter den von Loucheur anoefubrten
Bedingungen vor . Was die militärischen Sanktionen anbetreffe .
w sei die Stund « für ihre Aufbebung noch nicht gekommen . Sie
werde demnächst kommen , wenn Deutschland seinen Verpflichtungenin der R- parationsfrage nachkomme ' Ind wen7 ? s die Arbett
Kommission d,e mit der U- berwachung seiner Entwaffnung be -

01 t *Y& C,r. . Tf. � . c _ __ _ _: r ; jv�itaqt \ ex ttUxdiitte . Die Frage der Aufhebung der militä -
rsschen Sanktionen wurde bei der nächsten Zusammenkunft des
Obersten Rates wieder aufgenommen werden können .

Die Beschlüsse des Obersten Rates .

. /ach . dieser Rede Vriands beschloß der Oberste Rat . indem er
sich Brrands Ansicht anschloß , folgendes :

l . Die militärischen Sanktionen werben ausrecht «
erhalten . 2. Die wirtschaftlichen Sanktionen wer -
den aufgehoben . Ihr Aufhebung wird am 15. September
in Kraft treten unter folgenden Bedingungen : » j die fällige Zah «
lung vom 21 . August seine Milliarde Goldmark ) wird von Deutsch -
land völlig beglichen , b) es wird «ine alliierte Einrichtung ins
Leben gerufen , um die Einfuhrbewilligungen für Erzeugnisse der
alliierten Länder in dem besetzten Gebiete zu überwachen . Die
Kommission in Koblenz wird ein llebergangsregim « einrichten ,
um die Inkraftsetzung der genannten Maßnahmen vorzubereiten .

Bezüglich der in Deutschland arbeitenden Koatrollko « »
mi ' ssionen kam der Oberste Rat dahin Lberrin , daß diese Kom »
Missionen aufrechterhalten bleiben . In Uebereinstimmung mit dem
Borschlag des Marschalls Fach ist indessen ihr schrittweiser Abbau
ins Auge gefaßt . Der Eitz der Lustkontrollkommiffioa wird durch
das alliierte Militärkomitec in Bersailles festgesetzt werden .

Der Oberste Rat hat dann , bevor er sich trennte , auf den Bor -
scklag von Briand und mit warm - r Billigung aller anderen Mit -
gs ' cder des Rates folgende Tagesordnung angenommen :

Bei Beendigung semer Arbeiten legt der Oberste Rat Wert
darauf , wiederum seinen Willen zu betonen , den engen Zusam -
menhang zwischen den Alliierten aufrechtzuerhalten , der . wie er !
glaubt , mehr denn je für den Frieden der Welt unerläßlich ist .

1

Zu Beginn der Sitzung hatte Loucheur dem Obersten Rat über
die Arbeiten der interalliierten Finanzkommission Bericht erstattet .
Bei dieser Gelegenheit entspann sich eine Erörterung über die
eirrage der Kosten der Besatzungsarmee . Der Oberste Rat nahm ;
eine Resolution an , nach der die Reparationskommission die Voll -

prfiati menn ifir * $17 t+rtT ?»>»«»*• ftA «. «

Die Beschlüsse der Finanzlonferenz

macht erhält , wenn ihre Mitglieder sich nicht einig werden , zu
Schiedsspruch zu greifen , wenn darüber und über die Wahleinem E- , — . . — , .

. . . . .. . . . . . .

„
des Schiedsrichters Einstimmigkeit erzielt wird .

Das Schreiben des Obersten Rats
Berlin , 14 . August .

Der Oberste Rat bat gester » abend dem deutschen Geschäfts -
träger in Paris nachstehendes von Briand gezeichnet : ' ? Schreiben
mit gestrigem Datum überfandt :

Heer Geschäftsträger !

In Anbetracht der Schwierigkeit , welch « die Festigung einer
Grenze zwischen Deutschland und Polpu in Oberschlesieu bietet ,
hat der Oberste Rat die Entscheidung , welche ihm in dieser
Hinsicht gemäß Art . 8 « des Vertrages von Bersailles obliegt ,
vertagt .

Der Oberste Rat ist sicher , daß die Bevölkerung Oberfchlrfiens
die Gesinnung zu würdigen wissen wird , Wr ihn dazu geführt hat .
eine überstürzte LSfung abzulehnen . Im übrigen
wird nichts unterlassen werden , damit biefer Ausschub fo kurz
wie möglich ist . Der Oberste Rat rechnet fest darauf , daß die

. deutsche Regierung ihrerseits da « deutsch « Volk auffordern wird ,

Ibis zur endgültigen Entscheidung die größte Ruh « zu be »

wahren , und daß sie gleichzeitig ihren ganzen unmittelbaren

Einslug auf die Bevölkerung Oberschlesien , ausüben wird , damit

diese die Autorität der interalliierte « Kommission achtet . Der

Oberste Rat lenlt insbesondere die Aufmerksamkeit der deutschen

Regierung aus die schwere Verantwortung , die sie auf sich laden

würde , wen » sie es unterlassen sollt «, ans ihrem Gebiet « , inave -

sonder « an den Grenzen Oberjchlefiens , die geeigneten Maßnahmen

zu treffen , um j - denBersuchzu verhindern , der daraus

abzielt . Unruhen in dem Abstimmungsgebiet , »

s ö r b « r n , oder wenn sie nicht jede Znsnhr von Waffen und Mu »

uitio « » nd jeden Uebertritt von Bande » oder Bewaffnete » streng

unterbindet .

Part » , 14 . August .
Die Interalliierte Finanzkommission hat in der letzten Rächt

ihre Arbeiten beendet . Es wurde ein Dokument unterzeichnet ,
dem die Vertreter Frankreichs und Japans unter dem Vorbehalt
der Zustimmung ihrer Regierungeu zugestimmt haben . Dieses
Abkommen regelt zunächst die Berteilung der ersten von Deutsch -
land gezahlten Milliarde , die zum Teil zur Begleichung der
englischen Besatzungskosten , zum Teil zur Bezahlung der belgischen
Priorität bis zu der erforderlichen Höhe diene » soll . Belgien
wird die Begleichung seiner Priorität auf die bis zum 31. August
1922 fälligen deutschen Zahlungen verteilen und verpflichtet sich,
den Gegenwert der Salbliefrungen an die anderen Mächte vom
1. Mai 1921 ab im Prinzip nicht zu oerlangen . Dadurch werden
diejenigen Mächte , die von Deuffchland Sachlieferungen erhalten ,
der Notwendigkeit überhoben , Rückzahlungen an die Kasse der
Reparationskommission zu machen . Außerdem ist es möglich , von
d « n deutschen Barzahlungen bis zum August 1922 Verteilungen
an die an den Reparationen interessierten verschiedenen Macht «
vorzunehmen .

Die von Deutschland bis zum 31. August 1922 über Rotterdam
und Antwerpen gelieferte Kohle , die bisher zum englischen Export -
preis tarifiert wurde , soll zum deutschen Inlandspreis berechnet
werden . Frankreich erzielt dadurch im Augenblick « inen Vorteil
von 14 » Millionen Golbmark durch das Abkommen .

Havas teilt noch folgendes mit : Dt - Modalität de : Rückzahlung
der Kriegsschuld Belgiens , das heißt der Vorschüsse , die diesem
Land von Freikreich , England und Amerika während des Krieges
bewilligt worden sind , ist gleichfalls geregelt worden und zwar so.
daß der Anteil Frankreichs an den Zahlungen , die Deutschland
im Laufe der ersten Jahre leistet , nicht wesentlich beschnitten wird .
Das Uebereinkommen setzt weiter fest , daß der Wert der Saar ,
gruben , der festzustellen bleibt , Frankreich zur Last geschrieben
wird und zwar auf die Rechnung der vor dem 1. Mai geleisteten
Zahlungen . Die Summe des Wertes dieser Gruben , wozu noch
die von Deutschland bereits in Natura geleisteten Lieferungen
kommen , wird , soweit er den Gesamtbetrag der von Frankreich
zur Unterhaltung seiner Besatzungsarmee aufgebrachten Kosten
übersteigt , Frankreich durch die Rcparationskommission angerechnet
werden urü > zwar innerhalb der am 1. Dezember 1922 beginnenden
nächsten fünf Jahre , d. h. von dem Augenblick an . wo wahrschein ,
lich die belgisch « Priorität abgezahlt ist und infolgedessen die Ab -
rechnung des zu erwartenden Ueberschusses bei den jährlich von
Deutschland zu leistenden Zahlungen ohne Schwierigkeiten er -
folgen kann .

Schließlich haben die Mitglieder der Flnanz - Konferenz be -
schlössen , alle Maßnahmen zu ergreifen , die notwendig sind , um
in dem Wechselkurs die bedeutenden Schwankungen zn vermeiden ,
die dadurch hervorgerufen werden können , daß Deutschland Opc -
rationen vornehmen muß . um sich die fremden Devisen zu de -
schaffen , die es an die alliierten Mächt « bezahlen muß .

Sahndirektion über die gestellten Forderungen an das Reichs « [

» erkehrsminsterutm berichtet hat uud dort die Verhandlungen it *-
reit « aufgenommen sind .

Zum Kapitel �Deutsche Diplomatie�
Kürassierfiiefel - Mechoden

Bei den letzten Vorfällen in A n s s i g , über die wir seinerzelt
ausführlich berichteten , ist auch ein Reichsdeutscher , der Di «

rektor der Austria - Röhrenwcrk « , Heinrich Hoff , seinen bei der

wilden Schießerei erlittenen Verletzungen erlegen . Bei de «

Beerdigung hielt in Vertretung der deutschen Gesandtschaft in

Prag Leg . - Rat Dr . Limmer eine Grabrede , die das denkbar

u n g e f ch i ck l i ch st e darstellt , was man sowohl hinsichtlich des

Orte » , als auch de : Stellung des Sprechers erwarten kann . Ter

Herr Legationsrat sagte nach der Meldung des Wolff - Bureaus :

„ Ich kann nicht umhin , der Empörung Ausdruck zu geben , daß
«in Reichsangehöriger in einem Lande , mit dem wir in Frieden
und guten Beziehung n leben , solchem Schicksal ausgesetzt wurde .

Ich hege die bestimmte Erwartung , daß das Opfer dieser Toten

nicht umsonst gebracht werden wird , und daß nunmehr die Regle »
rnn « dieses Landes alle erdenklichen Magnahmen ergreisen w,rd ,

um vi « Wiederholung einrs solchen Vorsalles zu verhindern . Ein

Die Kosten der Besatzaagsarmee
Pari » , 14. August .

Räch dem „ Temps� soll die von der interalliierten Finanz -
Konferenz angenommene Grundziffer der täglichen Kosten für
einen Soldaten der Besatzungsarmee der bisherige Satz für einen
französischen Soldaten — ungefähr 1 » Francs täglich — sein . Zu
dieser Grundziffer kommt ein Zuschlag von zwei Goldmark für einen
englischen Soldaten und von 3 Koldmark für einen amerikanischen ,
wegen der Entfernung dieser beiden letzten Armeen von ihren
Heimatländern .

dag die deutsche Gesandtichait in Prag alles tun wird , was si«

kann , um sie zu schützen, und um sie vor der Wiederholung solcher

Ereignisse zu ' bewahren . "
Auch dem im diplomatischen Stil ungeübten Leser muß die

aggressive Art und der provozierende Ton dieser Aeußcrungen auf -

fallen . Es ist llnsinn , die Regierung eines Landes für den Tod

eines Ausländ . rs verantwortlich zu machen , der infolge von ort - i

lichen Umständen eintrat , die abzuwenden keine Regierung die �
Macht hat . Der nationale Streit in der tschechoslowakischen Re » ,

publik ist eine innere Angelegenheit dieses

Staates . Sie kann von der Presse und in der politisch : » Dis -

kussion zum Gegenstand der Kritik gemacht werden , niemals aber

darf sich ein beglaubigter Vertreter einer ausländischen Macht

dazu hinreißen lasse », in solcher Weise in die innere Politik «ine »

Landes einzugreifen . Was würde man wohl in Deutschland sagen -

wenn infolge eine » Eisenbahnunglückes oder eines Hauseinsturz « »

oder auch innerer Unruhen ein Ausländer zu Schaden käme und

die Regierung dieses Landes würde derart Einspruch erheben ?

Di « Red « hat dann auch die ganz selbstverständliche Folg « g«»

zeitigt , daß , nach einer Meldung des Organs des tschechischen M' »

nisterium » des Acußeren , die tschechoslowakische Regie *

rung wegen dieser Rede in Berlin Borstellunge »

erheben wird . � . . .
Das ganze ist « in Beitrag zum Kapitel �vkutfche Dlplomati « .

das auch in der Republik seinen eigenartigen Reiz noch nicht v«r -

loren hat .

Eisenbahnerstreik in Kassel
Bei « inigen Dienststellen des Dahnhofes Kassel - Oüerstadt ist ein

Streik ausgebrochen . Die Arbeiter des Bahnbetriebswerkes
waren an die Eisenbahndirektion Kassel mit der Forderung heran -
getreten , den Tagelohn der Arbeiter des Bahnbetriebswerkes dem
höheren Gesamteinkommen der im Gedinge arbeitenden Haupt -
werkstättenarbeiter mit rückwirkender Kraft gleichzustellen
und auf die hiernach zu erwartende Nachzahlung sofort einen
größeren Vorschuß auszuzahlen .

Wie hierzu amtlich mitgeteilt wird , ist die Eifenbahndtrektion
gar nicht in der Lage , über die gestellten Forderungen zu ent -
scheiden , da die Lohnverhältnisse in dem Reichslohntarifoertrag
geregelt sind , dieser zwischen Reichsoerkehrsministerium und den
Spitzenorganisationen der Arbeiterschaft abgeschlossen worden ist ,
und auch nur von diesen Bertragsgegnern geändert werden kann .
Weiter heißt es in der amtlichen Meldung , daß der Streik be -

gönne » worden sei , trotzdem die Arbeiter wußten , daß die Eisen -

Beroiniarnnq i » mrttelrhcrnisch - n BuchSrnckeAtreik . Zu «

Buchdruckerstrrä in Mainz . Wies bade « Worms 10 » :

ist vor dem Buchdruckertarifamt in Berlin zwischen Prinz - . vaien

und Gehilfen eine Vereinbarung getroffen worden , auf Erun »

deren die Arbeit sofort wieder aufgenommen

werden soll .
Da » neu « spanische Kadinett setzt sich wie folgt zusamm�

Vorsitz : Maura , Auswärtiges : Hontoya . Finanzen

Cambo , Marin « : Decortyn « . Krieg : La Ttero » «

Oefsentliche Arbeiten : Maettri . Unterricht : S ? l i o . Innere » - k

Docoelle de Portugal , Arbeit : Matod , Justiz
Rodriguez .

Annahme des englischen Antidumpinggesetzes . Im Unterhältst
wurde das Gesetz zum Schutz « der Schlüsselindustrie *
mit 176 gegen 54 Stimmen angenommen . Der Eprefl «

entschied , daß das Gesetz im Vesentlicken « in Finanzgesetz stb

welchks umzuändern das Oberhaus nicht befugt sei . Das Gest »

erlange daher Gesetzeskraft , sobald der König seine Zustimmung
erteilt habe .

Tödlich « Absturz an « de « Flugzeug . Durch den schweren «

wittersturm am Freitag wurde da » Postflugzeug v ?

Rumplerwerke i « Augsburg , da » von Leipzig über München n «

Augsburg fliegen wollt « , um 4 Uhr nachm . in d « Nähe vo

Freising zum Absturz gebracht . Das Flugzeug wurde i " *

schmettert . Der Pilot Emmerich - Saarbrücken und die Passt�

giere , ein Ehepaar R o e h r - Leipzig , sind tot .

Die hundert Augenblicke
Von Joses Luitpold , Wien

Die Stadt ohne Licht

Im Elektrowerk . Di « Dynamos singen , die Ventilatoren

irren . Und wenn eben in dieser Abendstund « zehntausend Glüh -

irnen hell werden , in Fabriffälen , in Spitälern , in Redaktionen .

l Gsschäftsläden — von diesem einen Raum nimmt der Licht -

rom seinen Weg in die große Stadt .

Plötzlich springt ein Funke auf . „ Feuer ! " ruft « in Arbeiter

m Schaltbrett . Aber schon schlägt schwerer Qualm durch . Dl «

eitungen verbrennen — und jählings wird « » finster in den

abriksälen . in den Spitälern , in den Hausfluren und Zimmern

er Stadt .

Ruhig und mit dem Gleichmut der Selbstverständlichkeit drehten

mst alle um diese Abendstunde die Schaltknöpse der elektrischen

ampen um . Jetzt auf einmal kommt Besinnen in die Gehirne .

kur ein Raum brennt in der Stadt , aber das Antlitz der ganzen

äadt hat sich verändert . Ein paar Leiwngsdrähte sind zerstört .

der das Leben des Alltags wird um zwei Jahrhunderte zurück -

eworfen . Man holt Kerzen hervor , zündet sie an . und merkt

cht erst , was das bedeutet : eine Stadt ohne Licht .

Und am nächsten Morgen liest man die Brandbericht « , liest von

>n Einrichtungen eines Elektrowerkes , hört vielleicht zum ersten -

,al vom Leben der Arbeiter , die zehn Äk- ter unter der Gassen -

öhe ihr « Arbeit verrichten . Wer dachte daran , wenn er sonst das

lektrisch « Licht aufblitzen ließ ? Wer sah in die Lichtspiralen

nd erinnert « sich auch nur flüchtig , daß es S- haltbrettverschieb - r

nd Dynamowärter gibt ? . � �
fUer im Lichte lebt , denkt kaum an die Quelle des Lichtes .

Mötzlich wird es aber dunkel in der Stadt . Und zehntausend

Renschen geht gerade in diesen Stunden ein Licht auf : die

hnung von der Zusammengehörigkeit aller menschlichen Arbeit .

Ein Stick

xhe ich ins Haus trete und zu Bette geh ' , noch einen Blick ins

�en' Das Pflaster glänzt in der Regennasse , die Laternen

ckern im Sturm , selten eilt einer vermummt und verdrossen

' über . Eine Elektrische rollt heran . Vorn der Motorführer

mg und wetterhart , er denkt nicht an Weib , nicht an Kind , er

ganz Kurbel und Pflicht . Reben ihm steht «in Schutzmann .

z darauf , dem Wind standzuhalten . .
Drinnen im schimmernden Wagen sitzen vier Mcn >chen . Gin

ngling . den Rücken gekrümmt , hält ein Buch in der Hand .

weiß nicht » von Regen und Wind , da » Buch ist seine Welt .

m gegenüber sinnt ein altes Mütterchen in arg « Sorge , ein «

Bedienerin , st - hat keine Kraft mehr , hört schlecht , man wird st «
nicht lange mehr beschäftigen wollen . Was dann ?

In einer Ecke , Hand in Hand , ein junges Paar , eine schlanke

Verkäuferin und ein unbekannter Dichter . Sie fahren in sein
Zimmer . Er schildert flüsternd die Unordnung seiner Stube und

übertreibt . Sie muß über ihn lachen . Wenn sie lacht , schimmern

ihre Zähne . Sonst ist niemand im Wagen .
Rückwärts auf der Plattform steht der Schaffner . Er rechnet .

Ein Goldstück fehlt ihm . Er muß sich geirrt haben .

Langsam steig ' ich die Stufen an , greife den Schlüssel , öffne die

Türe , immer noch erfüllt von dem einen Blick .

„ Die Volksbühne " am Bülowplatz , die sich für die Sommer -
monate in eine Oper verwandelt hat , hat eine der guten , alten
Operetten hervorgeholt , in denen noch sicherlich gesungen wird
und nicht bloß mit den Beinen getrillert und mit den Beinchen
gewackelt , wie in den modernen sogenannten Operetten . „ Der
Opernba ll " von Richard Heuderger stammt noch aus
dem vorigen Jahrhundert und ist ein melodiöses , liebenswürdiges
Werkchen in der Art der „ Fledermaus " . Die Aufführung der
„ Volksbühne " leistete mit geringem Aufwand ganz Vortreffliches .
Das Blüthner - Orchester unter Kapellmeister G o t t I i e b , war
zurückhaltend , aber doch temperamentvoll . FriedelSchwarz ,
Margarete Schlemüller . Lydia Grub « : und Ida
Holmes waren vortreffliche Darstellerinnen der Damenrotten ,
Hans Heinz Bellmann «in lustiger Liebhaber , Defider
Zador und Julius Sachs zwei wirklich humorvolle Humo -
risten . Gesungen wurde viel , viel besser als auf allen Berliner
Operettenbühnen dieses Sommers . F. iL

Das Wörterdnch - Elenb . Die Desorganisation , die das Kenn -
zeichcn des kapitalistischen Systems im Bezirk der Wirtschaft ist ,
äußert sich nicht minder stark in den verjchiedenen Provinzen der
Kultur . Abgesehen von einzelnen Gebieten , ans denen mehr oder
weniger umfassende Bereinheitlichunaen der Skormen « nd
Biet Hoden trotz aller Widerstände immerhin schon jetzt durchgeführt
werden konnten , herrsckt hier ein wüstes Durcheinander , das
jeder Beschreibung spottet . Selbst der geschulte Facknnann gerät
in gelinde Berzweislung . wenn er . etwa als Raiionalökonom ,
vor der Notwendigkeit steht , sich über « in bestimmtes Problem
zu informieren . In überreicher Fülle sprudeln zwar die Quellen ,
aber fast alle sind vergiftet , und die zwei , drei reinen so versteckt
im grauen Geröll des Spezialistentums , daß es einer
Zauverrute bedarf , um sie aufzuspüren . Der nach Belehrung und
Erkenntnis strebende Laie ist vollends verloren , und keineswegs
nur , wenn es sich um Aehnliche » handelt . Gewiß , die National -

ökonomie gehört zu den Wissenjchas . cn . die am meisten von der

Parteien Gunst und Haß entstellt sind . Aber etwa die Sprach .
Wissenschaft ist doch wohi nicht hierher zu rechnen , sollte man

n, einen . Doch man mache nur den Versuch , tiefer in irgendeine

ihrer F�gen einzudringen , und man wird die verblüffendsten

Dinge erleben . Das allerverblüffendste : es gibt kein ein -

ziges deutsches Wörterbuch großen Stils ! Das

Grimmsche ist noch lange nicht fertig , wird es frühesten « in zehn

Jahren fein , und der groß « AMtand zwischen Anfang und End «

» nd die damit notwendig verbundene llngleichartigkeit der
» einen Teil « stellen von vornherein seine wissenschaftliche Brau « '
varkeit in Frage . Es liegt im Wesen der Sache , daß Satz
Druck eines nicht nur für künftige Historiker , sondern vor alle »

für die Zeitgenossen verwendbaren Wörterbuches längst «�
Im Zeitraum von fünf Jahren bewältigt werden müssen . lDo »

sechsbändige englische „ Century Dictionary " . ein « bis jetzt >' *.
üvertroffene , schlechthin vorbildliche Leistung , ist in den Zahl «"
lbSS b » 1891 fertiggestellt worden . )

Ein sehr fühlbarer Mangel , der sich namentlich in nufer' �
Fremd - Wörterbüchern unangenehm geltend macht , ist ihr «
ringe Anschaulichkeit . Während das „ Century Dictionary " u ' ?

sein franoösijcher Bruder , der achtbändige „ Larousse " , eine Fuu -

von Illustranonen enthält , die zur Klärung des fachlichen IfV
holte unschätzbare Dienste leisten , enthalten die deutschen Wörter «

bücher wenn überhaupt , so nur ausnahmsweise und in sehr �

Ichränktem Ausmaße Bild - und Kartenbeilagen . Bon -

guten Wörterbuch muß man aber verlangen , daß es . wie Er ' ! "

tagel im Korrespondenzblatt der deutschen Gesellschaft ' ' '

nthropologie , Ethnologie und Kulturgeschichte schreibt , bei

Wort , da » einen fichtbaren Gegenstand bezeichnet , ein « deutliatti
das Wesen des betreffenden Gegenstandes gnt zum ÄusdrU

bringende Abbildung gibt . Schon unser « t e chn i s ch e n Wörter

bücher . und selbst die besten ihrer Art , verjagen vielfach bei
einfachen Dingen des täglichen Lebens und lassen oft nicht nnr v>

erforderliche Präzision , sondern selbst die beiläufigst « Richtig »' ?,
vermissen . „ Wenn schon unabsichtlich von sichtbaren Dingen gro ?
Schnitzer jahrelang , jahrzehntelang weitergcschleppt werden " , e »* ' ™

Paget ' zutreffe »d. ' „wie mag es erst mit den geistigen Dingen
deren dernfene Vermittler ja die Zeitungen sein sollen ? M» »

v. „c. «x r. i >. « « n a »einem nicht der Gedanke kommen , daß diese Gesinnung '
geschäfte . abgesehen von wenigen Ausnahmen , absichtlich W .

drehungen und Entstellungen sowohl über die eigenen , wie o"�
über die ausländischen geistigen Ansichten und Begriffe sich
schulden kommen lassen ? Ich glaub « , der Wellkrieq ist C' �.
furchtbare Antwort darauf , wie ganz ? Völker in einen Strudel o

Verblendung und de » gegenseitigen Hasse » gestürzt werden . itv *£
man sie über sich und ander « Völker im Unklaren erhält . "
übrigen fordert Paael die . . Vergesellschaftung ■' «

Wörterbnchfabriken " als einziges Mittel zur ' ted� -
winduna de « herrschenden Wörterbuch - Elends . Es wird f " ' <(,
notwendig sein , den gesamten W' ssenschaftsbetrieb zu vergi " �

schalten , um zu gesunden Verhältnissen zu gelangen . Sed� » !
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Königsparade in München
Die bayrischen Königsmacher

an der Arbeit
Draht « eldung unseres Korrespondenten

München . 14 . August 1921 .
Leute fand in München der sogenannte Regimentstag des

ehemalige « bayrische « Leibregiment » statt .
« us ganz Bayern waren Vertretungen der Leibregiments ,
Vereinigungen nach München gekommen und eine geschickte
Regie verstand es , den Regimentstag zu einer monar -
ch�Üischen Kundgebung zu gestalten . Am Bor -
mittag fand in der ehemaligen Michaels - Hofkirche ein feiet -
' % 3 Hochamt statt , zu dem Exkönig Ludwig , Ex -
Kronprinz Rupprecht und Prinz Leopold in

Keneralsuniform erschienen waren . Nach Schluh des Hoch -
amts bracht « ein Teil der vor der Kirche sich stauenden
Menge den Mitgliedern der ehemaligen Königsfamilie Ooa -
Konen dar . Es wurden Rufe ausgebracht : „ E » l « b « d « r
Konigl « Offenbar wurde die Gelegenheit de « Regiments -
tage » dazu benutzt , dem früheren König zu beweisen , dah er
w München Sympathien habe . Einstweilen scheint den
bayrischen Königomachern aber die Zeit für eine Königopro «
klamation noch nicht reif , doch ist der Besuch der Mittels -
bacher in München ein Zeichen dafür , wie weit die Dinge in
Bayern schon gediehen find . Die Wittelsbacher fuhren nach
brm Hochamt per Auto wieder «ach Schlotz Wildenwart im

Chiemgau .

Oer Geireidewucher in Bayern
Die Beseitigung der Zwangswirtschaft hat die ungeheure Steige -

wng der Getreidepreise bis ü b e r die Weltmarktpreise hinaus zur
Folge gehabt . Di « erste Wirkung dieser Maßnahme war die ge -

steigert « Abneigung der Landwirtschast , zu den nur Vi Us %
niedrigen Umlagepreisen abzuliefern . In Bayern hat das zuerst
zu einer ungeheuren Erregung der Bevölkerung und zu Unruhen'
geführt . Das ist verständlich . Bayern ist agrarischer Ueberschuh -
bezirk , hat sich immer von dem übrigen Deutschland abgeschlossen
und konnte deshalb die Lebensmittelpreis « während des Krieges
und nach dem Kriege niedriger halten als in den übrigen Gegen -
den . Das ist stets von der reaktionären bayerischen Regierung
als ein Mittel benutzt worden . Teile der proletarischen Wähler
ihrer reaktionären Politik dienstbar zu machen .

Durch die Aufhebung der Zwangswirtsälaft und ihr « preis¬
steigernden Folgen steht das nun in Gefahr . Obwohl die bayerische
Regierung mit zu den schärfsten Rufern für die freie Wirtschast
gehört hat sucht sie nun die Folgen und die Verantwortung da -
für von ihrem eigenen Haupt abzuwälzen und in Verbindung mit
dem wandlunggfähigen Bauernführer Dr . Heim eine ncue�
partikularistische Hetze gegen das Reich zu entfachen .
Denn nichts anderes sind die verschiedenen Protestaktionen der
bayerischen Regierung gegen die Ernährung - winschafi des Reiches .
Das bayerische Wirtschaftsgebiet foll wiederum vom Reich ge -
trennt werden , um auf diese Weise den Wirkungen zu entgehen .
die die von den bayerischen Vertretern mit herbeigeführte Regel -
lofigkeit im Crnährungswesen nach sich gezogen hat .

So wenig wir geneigt sind die Verantwortung der Reichs -
regierung für die katastrophalen Zustände im Ernährungswesen
zu mildern , an deren Anfang wir jetzt erst stehen , so wird sich
doch weder die Arbeiterschaft im Reiche noch die in Bayern
darüber täuschen lassen� daß die Oppositionsgebärden der Kahr -
regierung nur der Versuch sind , die Massen weiterhin
vor den Wagen ihrer reaktionären Politik zu

i spannen . Denn wie die obigen Meldungen über die monar -
! chistischen Demonstrationen in Bayern zeigen , glaubt die Regie -

rung Kahr gerade in diesem Augenblick , zur Vertuschung ihrer
reaktionären politischen Absichten das soziale Mäntelchcn nicht ent -

l behren zu können .

Oeuischösterreich und Ltugarn
Der Ausschuß für Aeußeres des deutjchösterreichischen Rational -

tat « beschloß einhellig , zuzustimmen , daß die Regierung V « r -
Handlungen mit der ungarischen Regierung über
dir Förderung und Festigung dauerhafter friedlicher
Erziehungen zwischen Oesterreich und Ungarn führe und im
Rahmen solcher Verhandlungen auch eine einvernehmliche Losung
der zwischen Oesterreich und Ungarn bestehenden Grenzfragen suche .
Jedoch dürfte die Regierung solche Verhandlungen nur unter der

�rdingung und erst dann führen , wenn das Burgenland
lWcstungarn) den Bestimmungen der Staatsverträge von saint
wermaiu und Trianon entsprechend , bis zum 27 . Augult
�. «sterrxjch ohne Störung übergebe » werde . Be -
Zuglich der Gegenvorschläge , mit denen die österreichische Regie -
rung die Berhandlungsoorschläg « der ungarischen Regierung de -
antworten wird , wird der Ausschuß erst in seiner nächsten Sitzung
Beschluß süss««.

» o Die englisch - irischen Verhandlungen
Ablehnung der englischen Bedingungen

London , 14. August . fReuter . )
Heute ist der Text der Verhandlungen zwischen der briti -

schen Regierung und Irland veröffentlicht worden . Er zeigt ,
daß die Regierung Irland den Statu » der dritifchen Uebersee «
Dominien anbietet mit vollständiger Autonomie in der Be -
steuerung . den Staatsfinanzen und der Verteidigung im Inner » .
Das Anerbieten ist aber an eine Reihe von Bedingungen ge -
knüpft , unter denen zu erwähnen ist , daß die britisch « Flott « da »
Meer kontrollieren und daß Irland im Berhältni » zu den
Kosten des britischen Heeres , der Flotte , der Kriegsschulden und
Pensionen beitragen muß .

De B a l e r a sagt « in seiner Erwiderung vom 10. August , daßbus Sinaseiner - Parlameut die britischen vorschlage »icht an -
' lahmen könnte , und das irisch « Volk nicht annehmen mürbe .

st « sich widersprächen . Die Vorschläge erkennten Ir -
lands Recht auf Selbstbestimmung , machten diesen Grundsatz
aber unwirksam durch die darausfolgenden Festsetzungen , die eine
Unzulässige Einmischung in irisch « Angelegen -
hatten bedeuteten . Die Antwort wieberholt , daß da » irisch «
Recht , sür sich selbst zu wählen , al « unantastbar angenommen
werden müßte . Irland sei gleich den kleinen Staaten Europa «

seine Unabhängigkeit auf der Grundlage seines moralischen
Rechtes zu wagen .

Lloyd George antwortete auf diese Erwiderung de Valera »
am 13. August . Er erklärt «, die britische Regierung könne ein
Recht Irland », sich vom britischen Reiche zn trennen , nicht an «
erkennen . Auf das nördlich « Irland könne kein Zwang ausgeübt
wrrden . Die geographisch « Lag « Irlands mache
Irland zu einem unteilbaren Teil de « britischen
�" selreiches . Lloyd Georg « fordert de Balera von neuem
auf . die Vorschläge der englischen Regierung in Erwägung zu
i ' ehen .

der iij >3.!, r weiter meldet , setzte in einem Briefe vom 4. August

an�r hi�aaisch « Premierminister E m u t » de Valera ausein »

iCelfty «. . �yd George Irland vollständiges Homerule

btitsbid ! " anbiete , da » nur gewissen strategischen Sicher -

»s bei wL jungen unterworfen sei , auf derselben Grundlage , wie

anderen Dominien des britischen Reiches der Fall sei .

werbe d! . «j
<n dlesem Briese die Hoffnung au » , de Valera

. ' r Sn « . . Bedingungen annehmen , da eine Ablehnvng ihm

scheu «??athie » entfremden würde , die die Hauptstütze der tri -

sung g�We gewesen seien. Emut , ist überzeugt , dah kein » Lö -

irit�. k Grundlage eines sofortigen Eintrittes Ulsters in

würde Ctaat Erfolg haben würde , da Ulster nicht zustimmen

Valera u. ni <�t kezwungen werden könnte . Er aibt daher de

»» spät . Rat , Ulster allein zu lassen , in der Hoffnung , daß

Di « Zam irischen Staat kommen werde .

Dinox �isch' irischs Verständigung ist mit diesem Stand der

ganz �um aufs ernstet « gefährdet . Es erscheint

Ulste » . �schlössen , daß sich « ine sofortige Einigung mit
a err - xf�, . ixut Nordirland , der

ei . . . - v - wu, iiiu mu oem luiyuuiu�n » t ;fe ; Wie stark dies « Abneigung Ulsters g « g « n - m« em

L? " ' He. Verwaltung Irlands ist . zeigte se' ne. rzelt , kurz vor
« in Krieg, der bewaffnete Aufstand der Ulsterleute gegen

fesaas d - - s - m- s - . . . » « ä süs

aus , dah die Sinnseiner hin�hUich Ulstc . ' v den

Das Jugoslawische Schandgesetz
Das von der jugoslawischen Regierung vorgelegt « Schandgesetz ,

das sich harmlos als ein « Lex „ Zum Schutze des Staates " be -
«elchnet , ist von dem Lersasiungsausschuß und dem Plenum der
Nationalversammlung noch verschärft worden . So war in der
Regierungsvorlage nur von der Propaganda de » Anarchismus
und des Terrorismus als Strafdelikt die Rede , während nun
ausdrücklich auch die kommunistisch « Propaganda
dem Schandgesetz unterstellt wird . Eine weiter « Verschärfung
besteht in der Neueinfügung des folgenden Artikels :

„ Alle jene , welche der lommunistifchen Partei oder irgend -
einer Vereinigung , welch « durch dieses Gesetz verboten wurde ,
angehören , können weder öffentlich « Dienst « oder
Funktionen versehen noch Abgeordnete oder
Würdenträger der autonomen Körperschafte » sein . Die »
bezieht stch auf Angestellte von Privatanstalten , die irgend -
welche Privilegien seitens des Staats genießen , und deren
Angestellt « der kommunistischen Partei angehören . Personen ,
die jetzt die vorn angeführten Funktionen ausüben , wer -
den derselben nach dem Inkrafttreten diese , Gesetzes enthoben .
Beamte und öffentliche Angestellte , die aus diesem Grund «
ihrer Pflichten enthoben werden , können beim Staatsrat Ein -
sprach erheben . Der Einspruch besitzt keine aufschiebend « Wir -
kung "
Damit wird ein Siebentel der Volksvertretung und « in «

große Anzahl Bürgermeister und Gemeindeoertreter ihrer
Mandate beraubt und das parlamentarische Prinzip
»ck » dsimlum geführt . So versteht die jugoslawisch « Bourgeoisie
die gerühmte . Demokratie " .

Aber dabei hat es die jugoslawische Nationalversammlung noch

nicht bewenden lasien . Ausdrücklich bezeichnet da » Schandgesetz
al » Strafmaß Tod oder Zuchthaus bis zu » wanzig
" ( ihren . Damit Ist die Verfasivng gebrochen : denn Artikel »

l ; t Perfasiunz schließt für potttische Delitt » die Xrteafttaf * an « .

Statasqao achten u n d si ch jeder Einmischung
in Ulsters Rechte und Angelegenheiten ent -
halten werden . Der Bremierminister von Ulster setzt
hinzu , daß keine Zusammenkunft mit de Valera möglich sei.
solange dieser nicht Rordirland anerkenne . Cr werde sich
keiner anderen Autorität unterwerfen als derjenigen des
Königs und des Parlaments des Vereinigten Königreiches .

Unter diesen Umständen wäre allerdings der Vorschlag
von Smuts an de Valera . die Bedingungen anzunehmen
und Ulster vorläufig allein zu lassen , die beste Lösung . Eine
glatte Ablehnung wird dieFortsetzungdesVürger -
k r i e g e s mit sich bringen , der die Aussichten der Sinn -
Feiner sicher nicht verbessert . Denn wenn es ihnen selbst
gelänge , die englischen Truppen aus dem Lande zu jagen ,
dann bliebe immer noch der Kampf mit Ulster , der kaum
weniger schrecklich und opferreich werden dürft «, al » e » der
jetzig « mit den Truppen der Krone gewesen ist .

Generalstreik in Fünfkirchen
Belgrad . IS . August

In Fünfkirchen wurde als Protest gegen die devorstehend «
Räumung de » Baranyagebietes durch die südslawische « Truppen
der Generalstreik erklärt .

lleber die gegenwärtige Lage iu Fünfkirchen wird der ll . K.
gemeldet : Nach Aeußcrungen der hier eingetroffenen Entente -
Missionen soll die Uebergab « von Baranya am 23. A u g u st d. I .
erfolgen . In einer letzten Unterredung erklärte der jugoslawische
Ministerpräsident dem Bürgermeister Bela Linder , daß die Be -
mühungen der südslawischen Regierung , die Besetzung weiter auf -
rechtzuerhalten , erfolglos geblieben seien . Den politischen
Flüchtlingen in Fünfkirchen soll einAsylrechtauf südsla -
wische m Gebiet « eingeräumt werden . Linder selbst beab -
sicktigt , vie verlautet , zunächst den Grafen Karolyi in Spalato zu
besuchen . Die Erregung der Bevölkerung wegen des bevorstehenden
Einzuges der ungarischen Truppen ist groß . E » fanden zahlreich «
Arbeiterveriammlungen statt , die zum Teil sehr erregt oerliefen .
Der sozialistische „ Munkas " schreibt , daß ein Widerstand
organisiert werden müsse , da Fünfkirchen die Hoffnung
aller ungarischen Emigranten sei .

Ein Bukarester Fori in die Lust gestogen
Bukarest . 15. August

Das Fort C a tz e l u , welch « » einen Teil de « Festungswerke
von Bukarest bildet , ist in die Luft geflogen . Da » Fort
war mit Explosivstoffen und Munition vollgepfropft . Di « Srplo -
stauen dauerten die ganz « Rächt hindurch bis zu « Morgen an .
Di « Zahl der Opfer ist «och unbekannt .

während da , Schandgesetz ausschließlich politisch « vergehe « zu ,
Grundlage hat .

Ganz originell ist diese « Heukergesetz auch nicht . Di « jugo .
slawischen Reaktionäre Knnen sich aus da » in Deutschland durch
Noske gewiesene Beispiel berufen . Der einzige Unterschied be »

steht nur darin , dah in Jugoslawien Mord und Totschlag lega »
lifiert wird .

Die Miglieöerzahl der VKPO .
Ein kommunistisches Provinzoraan hatte auf Grund der Mit «

gliederzahl der V. K. P . D. die Zahl der Delegierten «rrechn,t ,
die auf dem kommunistischen Parteitag in Jena erscheinen werden .
Aus dieser Rechnung war nun ersichtlich , daß die Kommunistisch «
Partei insgesamt nur 161000 Mitglieder hat , eine Zahl ,
die weit zurückbleibt hinter den Ankündigungen der Kommunisten
über ihre Stärke . Hatte man nach Halle doch wiederholt in
der „ Noten Fahne " gelesen , daß die Par - eiorganlsation eine halbe
Million umfasie . Die Offenheit des Provinzorgans über den
wah ' en Stand der Mitglieder ist der „ Roten Fahne " sehr on -
angenehm , und sie unternimmt deshalb den Versuch , diese betrüb -
lich « Tatsache - u vertuschen . Daß die V. K. P . D. nicht mehr als
161 000 Mitglieder hat , ist nickt zu bestreiten , wahrscheinlich hat
si « sogar noch weniger . Ader — und hier erinnert die

Beweisführung de - „ Roten Fahne " an den Satz : di « Armut kommt
von der Poverty — das rübrt nur dabei , weil die Mit -

glieder nickt zahlen So bat , wie die „ Rote Fahne " zu -
gibt , der Bezirk Rheinland - Westfalen mit seinen angeblich 53 VSV

Mitgliedern nur für 7800 abgerechnet . Der Rest — nun der hat
sich in Rheinland - Westfalen ebenso verflüchtet wie in Mittel -

deutschland und anderen Bezirken .

Riesenbrand von Fabrik und Cckjloß Mettlach . In der Nacht
- um Freitag entstand in der Fabrik von Villeroy und
Boch und im Schloß Mettlach ein riesiger Brand ,
dem die Fabrikgebäude zum Opfer fielen . Auch das Schloß wurde
fast vollständig vernichtet . Der Schaden wird auf annähernd
10 Millionen Mark geschätzt .

Die ungarische Nationalversammlung hat an Stelle des zurück -
getretenen Stefan Nakovsky fchristlich - national ) Easton
Gaal ( Partei der Kleinen Landwirt « ) zum Präsidenten
gewählt .

Oer Briefkasten ist maßgebend
Unter dem Zwange der Verhältnisse werden jetzt den Mietern

kelosjale Lasten auferlegt , und die Mieter find ja auch im allge -
meinen der Anficht , wenn di « Steigerung Gesetz ist , muß gezahlt
werden , wenn allerdings , wie die Verordnung besagt , vorschrists -

mäßig gekündigt worden ist . Run gibt es Mieter , welche am

, 27. Dezember 1920 zum 1. April 1921 gekündigt wurden , aber

, die M. S . A. konnten auf Grund der Ueberlastuna vor dem

i 1. April 1921 über diese Kündigung nicht mehr entscheiden , so

I wird jetzt von den meisten Vorsitzenden der M. E . A. der Stand -

punkt oertreten , diese Mieter wohnen vertraglos . und stich des -

halb verpflichtet , ab L Juli 1921 Friedensmiete plus 45 Pro¬

zent zu zahlen . Wäre aber vor dem 1. April 1921 über die

Kündigung entschieden worden , wäre der Vertrag bis zum 1. O! »

tsber 1921 verlängert , somit ein lausender Vertrag , und die

Mieter brauchten erst von diesem Zeitpunkt an die 45 Prozent

zu zahlen . Lecher sind wir gezwungen , einiges übe , die Ueber -

lastung der M. E . A . zu sagen . Im Termin am 30. Juni 1921

vor dem M. E. A. 10 erklärte die Vermieterin Frau von Weting -

hoff , st « hätte sich bei der Austunftsstev « obengenannten

M. E. A. erkundigt , und man hätte ihr erklärt , d' ie Aprtk -

t e rm i n e werden absichtlich so lang « hinaus -

geschoben , um den Vermietern Gelegenheit

zu geben , di « 45 Prozent schon vom 1. Juli
1921 abzuerhalten . Es liegt im Interesse des M. E. A. 10 ,

gegen Frau von Vietinghoff gerichtlich vorzugehen : denn sonst

muß die Mieterschaft anehmen , daß genannter Ausspruch der Tat -

fache entspricht .
Im Termin am 20. Juli 1921 in Sachen Krule u. Rex wird

vom Vertreter de » Mieters die Kündigung zum 1. April 1921

bestritten . Der Vermieter , darüber befragt , ob er gekündigt

Hab « , behauptet , er hätte die Kündigung in den Brieflasten ge -
worfen . Der Vertreter des Mieters erklärt hierauf , der Brief -

kästen fei ihm nicht maßgebend . Der Borfitzend «, R. - A. Herbert

Singer von demselben M. E. A. , ist allerdings der Meinung , in

diesem Falle ist der Briefkasten maßgebend .
Auf dies « Art und Weise könnten Gericht «, M. G. A. und

Privatleute viel Geld sparen , denn wir brauchen nach dem Aus -

sprach des Herrn Rechtsanwalts Herbert Singer kein « Einschreibe «

briefe und kein « Zustellungsurkunden mehr . Auch werden nun -

mehr die Mieter die Miete nicht mehr dem Eigentüümer selbst

bezahlen , sondern erklären : „Ich habe dieselbe in den Briefkasten

gesteckt . " Denn der Brieflasten ist maßgebend .

Jugendweihe im Großen Schaufpiethaufe
Die Liste der Anmeldungen zu den Herbstjugendweihen am

11. , IS. , 25. September ist abgeschlossen und die Angemeldeten
sind benachrichtigt worden . Diejenigen , die av » irgendeinem
Grunde noch kein « Nachricht bekommen haben , bitten wir . sich noch
einmal nack unserem Bureau zu bemühen . Wer « » versäumt ,

sich anzumelden , der muß das sofort nachholen . Der Unterricht
der Zugendweiheteilnehmer findet statt : für Süden und Südosten
in der Schule , Wrangekstraß « 128 , und beginnt am Freitag , oen
19 . August , nachmittags HO Uhr : Osten , Schule , Petersburger
Straß « 4, Beginn Eonnadend , den 20� August , nachmittag ,
H5 Uhr : Norden , Schul « , Pappelallee 41 - 42 , Beginn : Freitag .

den 19. August , nachmittag , HS Uhr ; Schule , Müllerstrahe . Ecke

Triftitraße , Beginn : Mittwoch , den 24. August , nachmittags
H5 Uhr ' Eharlottenburg und Moabit . Schul « . Guerickestrah « 32

( Hindenburgschule ) , Beginn : Sonntag , den 14 . August , vormittag »
9 Uhr . Eltern dürfen auch teilnehmen .

Eintrittskarten für Erwachsen « zu 3hO M. . für Kinder zu 2 M.

sind in der Arbeiter - Bildunasschul ! : , Breite Straß « 8- 9, zu haben .
Auch sind die Karten während der Unterrichtsstunden in den

obengenannten fünf Schulen zu haben . -

Die Kinder , di « an der Jllgendiveih « teilnehmen , erhalten al »

Festgabe das soeben im ,Lireiheit " - Verlage erschienene Buch „ Die
Schwelle " , herausgegeben von Rudolf Schwarztopf , reich mit Zeich -
nungen versehen von Hans Baluschek .

Schulstreik in Spandau
Eine Elternversammluitg im Schlltzenhause hat am Donnerstag

beschlossen , vom Dienstag , den 16. August ab in den Schul -
streik zu treten , da all « anderen Mittel , eine freie Schul «
einzurichten , nach längerem vergeblichen Kampfe zu keinem Erfolge
führten . Die Kinder , di « zur freien Schule angemeldet sind , gehen
also am Dienstag nicht in ihre Schule , sondern machen Dienstag .
Mittwoch und Donnerstag Lehrspaziergänge unter der

Führung von Eltern und Lehrern , und zwar treffen sich die Kinder
der Neustadt und Altstadt an dielen drei Tagen um 8 Uhr am
K l i n k e d e n k m a l , die der Wilhelmstadt um 9 Uhr am Mctzer
Platz .

Am Donnerstag , den 18. August , wird eins weitere Elternver -
sammlung ebenfalls im Schlltzenhause Stellung nehmen zu den
inzwischen stattgehabten Verhandlungen . Es ist zu hoffen , daß
man bis dahin Unterrichtsräume erhalten wild , und de : Unter -
richt am Freitag beginnen kann .

Es ist jetzt Pflicht aller Eltern , welche ihre Kinder zur freien
Schule angemeldet und de » Streik beschlossen haben , für die rest »
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Unter der Anklage des Sittlichkeitsverbrechens
�" k�lungen an verhafteten weib -
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Oer Berliner Holzarbeiterstreik

Durch�d ??�,. »- Merlin er Polizeipräsidium
'

ernannt . -

alied nn ? - �� -' !" « Genossenschaftsbank , der er als Mit -
hnlian�,?,�? tn Vermögensverfall . Als das Ee -
iotn - k- n�n k4 liegen ihn durchgeführt wurde und in -
nÄ�V ' � 0w«u| der Hunger an seiner Tür pochte , ergab er

! »°hV' ��5�5l. - m - « griff sich in derartigen
d » n� ' %dm ' ' ' W' "anoetttauten "©ei "
kern , fei wurde deshalb im Oktober vor . Is . wegen Amts -,7 ' ' v +vyuiv im �/Liuwi vor .
«nterschtoßung und Aktenunterdrückung in

. . . . . . . . . .
, ,

• Aa " « ? M I�J�r 3 Monaten Gefängnis , unter Anrechnung von
einer Reihe von

11 Monaten erlittener

S ? » ®fibIi�en P « ! on « n vergangen , die ihm in seiner Eigen -
Ki? "00,n Di«nst und Leiter der feinlieferungs -

stelle� für die Bezirksämter vorgeführt worden waren , — Vor
wu�de ab� . . �? �"S�/lagte sich strafbar gemacht zu haben ,

I � das eidliche Zeugnis der beiden Zeuginnen als
ZbÄ"brt ange ' ehen . Der Staatsanwalt beantragte l Jahr und3 Monate Gefängnis , wahrend Rechtsanwalt Dr . Harry

lieber die Ursachen der Streikbewegung berichteten wir in den

letzten Tagen « ingehend . Schuld an der neuen am Sonnabend er -
folgten Arbeitsniederlegung sind einzig und allein die Unter -
nehmer . oder genauer ausgedrückt , ein besonders scharfmacherisch
veranlagter Teil von ihnen , der sich um den unrühmlichst bekann -
ten Herrn Paerth gruppiert . Dieser Teil der Unternehmer -
schaft hat in einer rücksichtslosen Weise daraus hingewirkt , dasi der

Reichsmanteltarif durch die Berliner Unternehmer nicht anerkannt
wurde .

Wenn die Herrschaften um P a e t h angenommen hatten , dafj
die Streikparole nicht den von der Arbeitnehmerschaft gewünsch -
ten Erfolg haben würde , dann haben sie durch die bisherigen
Ergebnisse eine verdient « Lehre erhalten .

Wenn schon am Sonnabend , also am 1. Streiktage , über 3000

Arbeitnehmer in den Streik traten , so gingen im Laufe des heuti -
gen Tages so viele neuer Meldungen ein , die erkennen lassen , dah
schon über die Hälfte der ganzen Arbeitnehmerschaft im Streik
steht .

Bei dieser Gelegenheit sei noch einmal darauf hingewiesen , daß
vorerst nur d i e Betrieb « stillgelegt sind , in denen die Arbeits -

niederlegung für die Unternehmer besonders fühlbar ist .
Von diesen Gründen lägt sich auch die Streikleitung leiten ,

die alle neuen Streikanträge daraufhin beurteilt .
Das nelbewusite Arbeiten der Streikleitung und die einmütige

Geschlossenheit der Arbeitnehmer haben dann auch erreicht , daß
ein grosser Teil der Unternehmer klein beigibt . So sind im Laufe

Pineas als strafmildernd geltend machte , dass der Angeklagte
L - p p m ° n n« u ' ii ' uistms jji . tfrtg rieppmann

Alkoholmihbrauchs an der Grenze der Zurechnungs -
lÄ ft �" den h?be. Das Gericht ließ aus diesem Grunde
Milde walten und erkannt « auf nur 7 Monate Gefängnis .

, ®i " gelungenes Volksfest begingen gestern trotz des Regen -
wetters unsere Genossen ,n Spandau . Das Fest , welches mit
einem Umzug durch die Stadt eingeleitet wurde , hatte einen
erfreulichen Besuch einiger Berliner Distrikte mit ihren Fahnen- ~ uiu lyicu <5uyimi

verzeichnen ; verschiedene Plakate , welche auf.
. . . . ." hi

. . n** » wciiu�icvciic ' PiUiUlC , UJtlUjC uU|
die Forderungen des Proletariats hinwiesen , wurden mitgeführt .
an der Spitze des Zuges die Schuljugend mit einem interessanten
Transparent welches das Wesen der heutigen Schule kennzeichnete .
Im Festlokal hielt Genosse S ta ab - Potsdam eine Ansprache ,
welche auf den schwer zu beackernden Boden in Spandau hin -
wres , die wirtschaftliche Lage des Proletariats kennzeichnete ,
mahnende Worte an die Frauen richtete und mit einem Hoch
auf dre Internationale schloß . Genosse R o w a ck - Berlin richtetemm S. 1� � .. . . a. r f. < . p_ • , - . . < mmahnende Worte an die Jugend und schloß mit einem Hoch" auf
die II . S. P . Vorher sprach eine Genossin einen stimmungsvollen
Prolog . Tanz und Unterhaltungen hielten die Genossen noch
lange ,n bester Harmonie beisammen .

Volksbildungsamt Neukölln . Kurs « für fremde
? p r <i ch e n. Die im Vierteljahr April/Juni 1921 an der hiesigen
Arbeitsstätte abgehaltenen Sprachkurse " ( Frai�Mch�' Englisch�
Russisch urck Spanisch ) werden ab 29. August d. I . um fünf Stun -« u 4,0. « UBUfl O. U-Ill | UI| |
öen verlängert . Anmeldungen zu den vorgenannten Kursen können
ab IS , bis 25. August d. I . im Bureau des Volksbildungsamtes ,
Zimmer 2S7 des Rathauses Neukölln , werktäglich von 9�—1 und
5 —7 Uhr , Sonnabends von » —1 Uhr , erfolgen .

I
Im Streit erstochen wurde gestern abend der 21 Jahr « alte
gufmann Heinrich Kusse aus der Capriviftraße 3 zu Pankow .
r erhielt von seinem Gegner , dessen Persönlichkeit noch fest -

gestellt werden muß , vor dem Hause Kottbuser Damm 103 einen
so schiweren Stich in den Unterleib , daß er nach dem Kranken »
haus am Urban gebracht werden mußte . Dort starb er schon bald
nach der Aufnahme . Der Täter wurde festgenommen und zu -
nächst nach der Revierwache gebracht .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Diens -
tag . Ziemlich kühl , zeitweise aufklarend , jedoch sehr unbeständig
mit öfter wiederholten Regenschauern und lebhaften westlichen
Winden .

em grosser Teil der Unternehmer klein beigibt . So sind im itauze
des heutigen Tages im Bureau des Deutschen Holzarbeiter - Ver -
bandes ganze Berge von Anerkennungen seitens der Unternehmer
eingegangen , die sich den gestellten Forderungen unterwerfen . Ein
großer Teil der Arbvitgeber erscheint sogar persönlich , um seine
Anerkennung zu vollziehen .

Bei der Anerkennung der Forderungen handelt es sich grund -
sötzlich darum :

der Unternehmer unterschreibt den Reichsmanteltarif und
den
t a r i

ür uns besonders wichtigen Bezirkslohn -
�, der in bezug auf die Entlöhnung den jetzigen Ver -

hältni sen entspricht .
Dann aber kommt die Genehmigung zum Streikabschluß in den

einzelnen Betrieben nur dann in Frage , wenn die Gewißheit be -
steht , daß in diesen kein « Streikarbeit geleistet wird . In allen
strittigen Fragen entscheidet die Streikleitung .

Die Aussichten für eine gute Beendigung der Streikbewegung
sind vorhanden . Aber es muß an dieser Stelle noch einmal gesagt
werden , daß der ganze Streik hätte vermieden werden können ,
wenn die Unternehmer sich nicht vom Herrenstandpunkt
P a e t h s , sondern von vernünftigen Erwägungen hätten leiten
lassen .

Auch dem Reichsarbeitsministerium muß gesagt werden , daß es
feine Aufgabe nicht genügend erfüllt hat .

Neichstonferenz der Angestellten deutscher Seeschiffswerften
Reichskonferenz der Angestellten deutscher Seeschifsswersten .

Nachdem am 7. August 1921 die dem Allgemeinen freien An -
gestelltenbund angeschlossenen Organisationen . Deutscher Werk -
meisteroerband , Bund der technischen Angestellten und Beamten
und Zentralverband der Angestellten , gesonderte Reichskonse -
renzen abgehalten haben , fand am Montag , den 8. August , im
Eewerkschastshaus zu Hamburg eine vom Ortskartell Hamburg
des Allgemeinen freien Angestelltenbundes ( Afa - Bund ) einbe -
rufen «, gemeinsame Reichskonserenz der freigewerkschaftlich orga -
nisierten Werftangestellten statt .

Nach einer eingehenden Aussprach « über den Reederei -

abfindungsvertrag und die augenblicklich bestehenden , kritischen
Verhältnissen aus den deutschen Werften wurde folgende Ent -
schließung einstimmig angenommen :

„ Die am 7. und 8. August 1921 w Hamburg tagende Ver -
treterkonferenz der Werftangestellten aller Werftorte Deutsch¬
lands der Organisationen Deutscher Werkmeisterverband . Bund
der technischen Angestellten und Beamten und Zentralverband
der Angestellten , bält es für ihre Pflicht , die Reichsregierung
auf die zurzeit bestehenden kritischen Verhältnisse
auf den deutschen Werften hinzuweisen . Die
Konferenz erwartet von der Regierung , daß diese alles daran

setzen wird , die drohend « Katastrophe , welche dwnS

die grossen Massenentlasiungen von Arbeitern und Angestellteir

ohne Zweifel heraufbeschworen wird , zu verhüten . Als Mag -

nahmen , welche hierzu angetan wären , betrachtet die Konferen »

in erster Linie eine Verkürzung des Bauprogramms zum Wieder »

aufbau der Handelsflotte von fünf auf drei Jahre . Femrdi «
die größte Einwirkung der Reichsregierung aus dl « Schlssvau »

Treuhandbank und deren Bauausschuß . daß die Verteilung der

Aufträge und der Bausummen in Einklang mit den Verhau »iiiv ver « uusumuivu in v/uiwuub »im» t
nissen , " wie sie in den einzelnen Werftorten bestehen , gebralyr
wird . Den Reedereien ist vor Erlaubniserteilung zu Auslands -wiro . -L-ril jieeueitic « i| i uut vnmuom - i - nn " « " » ,i - — —

rückkäufen die Verpflichtung aufzuerlegen , aus eigenen Mitteln

die doppelte Tonnenzahl Neubauten in Deutschland m Auftrag

zu geben . . . . . . . . . .
Ferner sind die Werftbetriebe anzuhalten und ist ihnen di «

Möglichkeit zu geben , sich für andere Fabrikationszweige um »

zustellen . Sollte wider Erwarten auch dadurch noch nicht die

Möglichkeit gegeben sein , die jetzt vorhandenen Arbeiter und

Angestellten der Werften voll zu bcschästigen . so erachtet dl «
�. . 2 _ _ ,, — mf m XI-.•• Wut iTi T3Trt H*71;TKt Ööjanue leuicu utt vuu n» i - ~ —

Konferenz es als Pflicht der Regierung , durch planmaßigs
Aufnahme von Bauten znr Behebung der Wohnungsnot ,

großzügige Inangriffnahme weiterer Pro , ekte ( Verkehrs »

weg « usw . ) nötwendige Arbeitsgelegenheiten zu schafsen .
durch
»oeue Usw. ) nuiujciiuiyt n** .
Die anwesenden Vertreter der Werfvangestellten waren duri�

drungen von dem Bewußtsein , daß engstes Zusammenarbeiten

zwischen den freigewerkschastlich organisierten Werltangestellteii
und Werstarbeitern erforderlich ist , damit bei der Wahrnehmung

der gewerkschaftlichen und der allgemeinen volkswirtschaftlichen

Interessen auch die Kenninisse der Angestellten verwendet werden

können . Sie beauftragten durch die einmütige Annahme einer

Enlschließung das Ortskartell Hamburg des Afa - Bundes , zur die

Aufnahme engster Fühlung Zwischen den Orts »

fachgruppen und den Reichssachausschussen der

Afa - und der A. D. E. V. ° Verbände und den

Werftkommissionen geeignete Schritte in die Wege zn

leit ?"

Parteiveranstaltungen !

tenit K- 8 Uhr hi «rft »ndssihu »g de» 4. , s . Distritt » i ->

Pünktlich erfchiinenl

Montag , 15. August

Tiergn - teibezirk . !
Kaiser , Eotikolozkystr . . . . . . . . . . . . . .

Sl-iiit <iei >d»rI -OIt. Funktionärsitzung im Seebad . . . .
Sieinilkendorf . West. Abends 7 Uhr Funkttanarsthnng im Seebad .

Dienstag , 16. August
i . Pisteirr ( Berlin . Mittci . Die Genossen weiden «rsilcht , die Gintiitt - kart ««

vom Sommeisest unverzüglich abzurechnen . -r, - . , ,
15. Dthrilt . Abends 7Ü Uhr Ableiiungsversammlung bei Wühlkus «, Blarru - '

strage Z«. Dazu gehören die Bezirk « IM, 153, IM. 185.
5. und « Diftri » und Charl - it - nburg . Blidungsk - mmisfio ». Abends 8 Uht. . . _ _u_ _ _ __ _ _, _! », IM, iOö.
j . »- » ». . . . . Charl - it - nb»»g. Bildungskammisfio «

gemeinsame Sitzung bei Kaiser , Gohkowslystr . ZI. . . -
Lichtenb «rg . Sradt , «. «lertel . Abend , 7 Uhr Funktionarkonferenz bei d- »'

Möllendarfstr . Ivb.
Mittwoch , 17. August «

1». ««ew. ltnneadezlei ( Icmpelhof , Maii - nd - rs . M- rienfeld «. Lichtenradel -
. . . . . . ." „Bürgerg - rt - n" , Tempelhos , Berliner Sjr . 1», Sitzu »»

gem. Ortekranlenkasse Tempelhos , s »wi« alle «Nachm. 5 Uhr im Lokal

_ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ ___ _ __ _ _ _ __ _ __ _ _Sitzung de« Wahllomlte «, bei Seipl «,

�U�DihriU �(Berlin . Mittel . 5. Abteilung . Abend , 7 Uhr Fnnitlonlrsitzung d«>

��Dift?!"cB"li�Mit� Umständehalber findet ,d>e M' tglleder - versamnU ' i »«
nicht Dienstag , sonder » Mittwoch . 7 Uhr' bei Schul, . Wntp�rafw« 2, statt -

13. Distrikt . Abend , 7 Uhr S°- stand,litz »no bei Pietsch ,
14. Distrikt . Abend , 7 Uhr Generalversammlung m Sutln « , 3eWJI ««j

Schwedt er Str . 28. Stellungnahme zur Stadtverordnetenwahl . Aufstellung oe

�lö�Diftrikt!' ' «»end , 7 Uhr tn de » N- stden�Festsälen. Landeberg « Str . 8ü

Distriktsgeneralversammlung . Aufstellung der Kandidaten zur Stadl « NN»

' ' «- itzÄ«�' Ab!nd, 7V, Uhr wichtig « Sitzung der Frauenarbeit » «id KIn�
schutzkommtssion bei Reumann , Rötck«. . Ecke Eharwttenburger Str - l «. Dt - vr-

no' hnnen müssen bestimmt erscheinen . .
C- o- nick . »bend , 7 % Uhr MtigNederversammiung im St - dlth «- ter ( Z »

Otto ) . Tagesordnung� Stellungnahme zu den Stadtver ordnete », und veztri »
»erordnetenwahle ».

Vereinstalender

Dienstag , 16. August
hädigie », Ortsgruppe S. MNelch «»und de» «rieg . beschädig, «». Srl »gr »pp« S. Rv . Abend , TZh' Uhr Brf »

Versammlung , Union�FestsSl «, Sreifswalder Str . ' 22. .
Zeutralverbon » der Angestellte ». Blusen » und Kleidertonsektton . 5 Uhr M<>

gliederversammlung in den Arminhallen , Kvmmandantenftr . 58-Sg.
Gastwirtsg - Htlsen . vorm . 10 Uhr grotze ösieallich « Bersammlnng aller '

Gasthaus - und Restaurant - Angestellten tn den Germania - S- le ». Ghauffeestr . Ii "-

B- ranlwarllich : iSr Politik u. Feuillelon : Le » Liebschü » . Berlin - Fried «»- «-
sür Kommunalpolitik , Lokale » und Geoerkschastliche «: I . B. : Roter .
öensei , Berlin : fllr den Znleratentcil und geschöstltche . Mitteiluugen -

ndwig Komet iner , Eharlottenburg . — Berwg»nenosleaschaft �Freiheit, -
v. Berlin . — Druck der Berliner Druckeiet S. m. b. f>. , Berlin 5" -«. ®.

Breit « Strahe 8=9.

Volksbühne
Sommerdirektton

7. 1. u * : ver Svemball
Direktion -. Max Reinhardt .

Devtslhes Theater
?. / , : Potasch ». tperlvrrette »

� Kammerspiele
: >/ , Uhr : Der Herr , der die

SUaulsecheUen kriegt

Großes ölhauspielhavs
Karlftratze

ij Uhr : Di « Webe »
(Autzer Abonnements

Berliner Theater :
Tllgkch 7. 30 Uhr :

Zhealer t. d.

Königgrätzer Str . :
Donnerstag MM 3. Wal « :

Moiruf
Drama ». « erm . Sudeema » »

Komödienhaus :
Allabendlich 7. 3N Uhr , 9tt

blonde Engel

Theater

?. /, Udr :

lSI!»!!

V . u * « MlstAtlsM
Ulbert Basserura « » in

Trsumulu »

Triaaon - Theater
S Uhr: Ida WUft in

lltegwkel - elltenMsN

�ZvlNSS TNkSisr
5 Uhr : Hans ! ' «e»st «»t w

LerSteb

Komische Oper
Gastspiel : Alfred LSutner

7-/ , Uhr: MNele Mer

Nose - Theater
8 Uhr :

Jugend

VlilWll ' lhellter
7' / , Uhr :

W Slheibungsreise
. /�taslno - Tlieater�

Die neue Spitzduden - Poss «

Exzellenz Maxe

7�/sUPUIIUiIIVUii» «' /z
7el «4eiod,ieo »» 21«

3ilteimis . «-z»st -Prs«raiim
>», Vpium » DeUum «
Eine Haremsgefchlchre mit

24 Damen
Smoi , lO eenfaHsata

Theater a. Kottbus . Tor
Kettbiuer Strohe 6.

ISgUch «' f . UH «

Ktnt *
«Uhist - Pn>ortnml

«onKtk . 11 —l' / , und 4 —«Uhr .

MllmMler
«astaeien - Alle « 7«B

Internationale

Variete

BehrenstraBe 54,
?>/ , « Hr :

Das • ensatlonelle
Saison » Cröffnunge -

Programm .

WtWMM WM z - Mp !
kauft Ci r m n n n . Inliennicctr d ■ ♦ ■ " " Wpkauft Grofimann , johannisstr . 4
Zagoug ». ». grtedrlchst . Kllrtzell 198 21

LoteiKfrauen
sofort gesucht l

Hauptexpedition Breite Str . 8 - 9

Spedttio » Reinickend orf - Oft
Residenzstrab « 12 «

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

Tour : Thorner - und Deutschkroner Straße

, Woldenb « rg « r - und Friedeberger Str .

Spedttio « Lohma « «

Hnssiten - Straße 43

Meldung : 10 — 12 und 8 — 6 Uhr

Spedttio « W « tz k i

Choriner Straße 68

Spedttio « W e « g « l o

Cadiner Straße 11

Spedttio « « r S , « r

Neukölln » EmserStratze32
Meldung : 10 —12 und 8 —6 Uhr

Spedttio « J » r d « «

Dresdener Straße 24

„ Freih « tt " - Nussabestelle

Steinmetz st raße 23

nFreihett " ,A «« sab « stell «

Eharlbg . » Wallftraße 90 ,
Settewflügel part .

Speditto « Lach « « « »

Stargarder Straße 13

- d e r A r t bei
kleiner Ansahlung

und
beefuem . Abeahlung j

SNitbelhan »

loDreossttafie 28 1
Nu? 1 Treppe

Strengste Diskretion !

Er »»erbst «tige Kranen !
Verlangt den Aufruf von Luise
Zieh, . Willst du arm und unfrei
bleiben ?' (60 Psg. ) . gegen Ein .
sendung von 75 Pfg . von der
Buchhandlung . Freiheit� , Breite
Straße 8-9.

andbuch für Betriebsräte
% % ■ ■ ■ « Ii 3 . Auflage ■ ■ ■ 11

qj Br »schürt 15 . — Mark * Gebunden 20 . — Mart

Borzugsprcis
für Betriebsräte , Obleute und Gewerkschaftsfunktionäre
Broschurt 10 . — Mark Gebunden 15 . — Mark

BUCHHANDLUNG „ FREIHEIT "
BERLIN C2 / / / / / BREITE STRASSE 5 - 9

WMIild - Stoffe - WIM

fUr Herren « ernzUge , Ulster ,
Daletoto , Svan, «n». stostiinl «,

Meter 50 — , 10O . —, ISO . —, 200 _ _Mar » .
Rur langjährige Verbindungen mit altbewährten
Fabrikanten biegen für preiswerte , gute Oualiläten .

i�Koch & Seeland l : j
IWM ! p « - « e . Ui»3. Beriroudtomtr . 70-21. ivegr .

M

&
y \

einmal geprobt — immer gelobt .
er »eschmach : ftel » frisch. Zn

ansr » i de» Zigarrengeschäfte » usw.
Rene Berkansoftellen richlei ein :

apitän . «
i * oieue weroanesneuen Nchlel ei « :

4t I « f ckt n ckt r »enrenloertried «. « Scher , Derlin ,** *■* ' ** v vichtenbeeger Str . 22 (Agft. 8841

i jitiuwiHMidmnmurii

Strindberg
i1 !

ig

AusgewählteRomane
tzIIIWIiIIIIIIllU!iIs>!Isl>iII !lII !lII >!I»WII>IIW!MI,sl!NIIstzIiiIIMW Ig

1 . Das rote öimtaer
2 . Die Leute auf Hemsö

Meer

IS

S . Am offene »
4 . Die gotische » Zimmer
5 . Schwarze Fahne »

5 Bände 72 Mk . Gebunden

i |
Buchhandlung „ Freiheit�

Berlin T 2, Breite Str . 8 - S
« nch tm allen Speditionen ' 5-

\ Ut % gib * « tti «
SSLH billigsten

bei Selftntohnelder ,
Piiokleratrasse 44 .

Seifen
Fahrrad -

Bereifung .
Laafm Intel M. 44. 50, 50 . - u. 60 . —
Gebiridreifen . M, 65. 90 u. 84 . —

chieacb >Luftechleucb M. ll . SO» 17. —u. 22. 50
Fahrrlder mit Bereihmg , grOsstc Atirwebl von M.

Franz Verheyen , Frankfurt M.
PntrlUU Nr. 31 koatoalee .

« haiselonsne » ll ». - . Chaise ,
iougnedeche 75, —, Meialldetirn
i « . —. Ktaderdrahtdell . Weiche ,
Angnstste . 12». Ongb .

Schellach , Lot » . W- �
aeiikei kaust jeden tioisj ,
ffarken Keller, Linirnstrotze 1-s, .
sBoseathaler Platz ) . Rordeuoll�

««hseld , »adstrahe 34.
Modern » Kiicheu, i , Lachfaedr ,
herrliche Derglosung , 4S». —.
Echlaszimmer Dich«, weist und
Rngbanm ioei:. . Z05V Mark .
Stube nnd Kächr . ll Teile ,
2220 Mark . Srltrnr Gelegen .
hestskäns », auch gedrunchi . Der .
sand nach antzrrhaid . Haus «
NUmm er achtelte

Geld - Verkehr !

SZctrlcb , Kapital , �

d arleheu , Ratenrächzahtt -�e
Nicht rrLnralibenjiratze

' L
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